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10. Jahrgang.

Die Reaction in Frankreich.
Da« Auge des Politikers hat nicht nur Anlaß, 

ftintn Blick auf den russisch-türkischen Kriegsschau­
platz zu wenden, um dir Erfolge der dort beschäs- 
l'gten todtbringenden Waffen wahrzuuehrnen, es er­
seht an dasselbe auch der Mahnruf, den Blick gegen 
den Westen Europa'« zu richten. In  einem Lande, 
dem es gegönnt wäre, sich al« da« glücklichste in 
Europa zu preisen; — in einem Lande, in dem 
ein blutiger, Milliarden verschlingender Krieg nahezu 
gar keine nachtheilige Folgen zurückgelassm hat; — 
in einem Lande, in dem Handel, Industrie und Ge­
werbe trotz erlittener unsäglicher Wunden, die dem. 
selben da« Krieg-schwert geschlagen, sich in kurzer 
Zeit wieder vollkommen erholt, gekrästigt und gestärkt 
haben; — in einem Lande, in welchem bereit« die 
verschiedenartigsten Regterung-formen auf der Tage«, 
ordnung standen und nach mehrjährigem monarchischem 
Druck die Fahnen der Freiheit und Volk-souveränetät 
auf den Zinnen de« mächtigen Kaiserpalaste« auf. 
gepflanzt wurden, wagt man e«, vom neuem die 
freiheitlichen Institutionen diese« Landes zu beseitigen, 
1« da« gesammte neue Regierungsstatut zu zerreißen, 
um in dir Zeit der alten Knechtschaft zurückzukehren.

Die wiedergrbornr junge Republik in Frank, 
"ich ist e«, die Gefahr läuft, infolge eines am 
£6. Mai l. I .  entworfenen Planes nach kurzer Exi. 
stknz in den Sarg, zu den lobten gelegt zu werden. 
Die Gerüchte von einem in Frankreich sich demnächst 
v̂llziehenden Staatsstreich gewinnen tagtäglich festeren

Boden. Die monarchische Partei, unterstützt von 
den Ultramontanen, fetzt alle Hebel in Bewegung, 
um Frankreich wieder in ihre Gewalt zu bekommen; 
sie bereitet sich vor, auf die Republik einen ent. 
scheidenden Schlag zu führen. Der größere Theil 
der Bevölkerung Frankreichs hat bis heute die Aktion 
der reaktionären, unter dem schwarzen Mantel der 
Jesuiten manövrierenden Partei mit Heiterkeit und 
Verachtung verfolgt; die Mehrzahl des französischen 
Volke« hat dieser reaktionären Bewegung bis heute 
kein besonderes Gewicht beigelegt; man hielt die 
Thätigkeit dieser Partei einer eingehenden, Furcht 
und Besorgnis erzeugenden Beachtung gar nicht 
würdig, man vertraute auf den aufgeklärten Geist 
der französischen Nation.

Frankreich« Freiheit«baum stand leider nur 
kurze Zeit in üppiger, duftender Blüte; kaum er­
klang in den Gauen diese« schönen Lande« da« 
tausendstimmige Echo „Freiheit," kaum zog man der 
jungen Republik die Kinderschuhe au», da drängten 
sich die Männer der „moralischen Ordnung« an» 
Roder, Säbel und Kutte leisteten diesen Helden der 
„moralischen Ordnung" Assistenz, und diese drei 
göttlichen Tugenden — Gewalt, Säbel und Kutte 
— sind e«, die Frankreich von den Fesseln der Re­
publik befreien und e« dem goldenen Zeitalter der 
Monarchie wieder zuführen sollen. Die Monarchisten, 
im Bunde mit den Ultramontanen, wollen gelegen- 
heitlich der demnächst stattfindenden Wahlen den 
Republikanern aus echtem Schrott und Korn die 
Sitze in der Nationalversammlung streitig machen 
und diese Sitze Männern einräumen, die für die

Wiederbesctzung de» Thrones in Frankreich da» Wort 
ergreifen sollen.

Die Monarchisten unter Assistenz der schwarzen 
Garde werden die schändlichsten Mittel anwenden, 
um ihre erbärmlichen Zwecke zu errreichen. Die 
Ultramontanen werden dafür sorgen, daß nicht der 
wahre, echte Meinung»au»dtuck des Volke« zu Gehör 
gebracht werden wird, sondern erkünstelte, gefälschte, 
erschlichene und erkaufte AbstimmungSrefultate an« 
Tageslicht gefördert werden. Die monarchische und 
die mit ihr consöderierte ultramontane Partei erklärte 
der Republik längst den Krieg; sogar an höchster 
Stelle wurden gegen die treuesten Anhänger der 
Republik Ränke geschmiedet und Gewaltakte geübt; 
Männer, welche die Staatsform der Republik hoch­
achten, wurden ihrer Aemter entsetzt und in Acht 
erklärt; eine in bester Form installierte Inquisition 
hält über die Vertheidigrr und Anwälte der Republik 
geheime« Vehmgericht; die Männer der „moralischen 
Ordnung» fallen über die Anhänger der Republik 
mit Knütteln her; bei den nächsten Wahlen soll 
selbst die Erinnerung an die einstige Republik Frank, 
reich dem Strome der Vergessenheit überantwortet 
werden.

Die Lenker de« französischen Staatsschiffes 
mögen bedenken, daß das Spiel mit Regierung«, 
formen nicht immer eine« glücklichen Ausgange« sich 
erfreut. Das Volk von Frankreich ist lebenslustig, 
leichten Blute», aber die Leiter der Schicksale Frank, 
reich» wollen auf diesen Charakter nicht vermessentlich 
vertrauen, sondern bedenken, daß der Schlange der 
Reaktion in zwölfter Stunde der Kopf zertreten

Jeuilleton.
Die Herrin von Kirby.

Roman von 6b. Wagner .
(Fortsetzung.)

_ Sie streckte blindlings ihre Hand au»; Lord 
, ‘rrh »griff sie und fühlte, wie sie in der feinigen 

«***•  Er setzte sich an ihre Seite und beugte 
Nch vorwärt«, um in ihr abgewendete- Antlitz sehen 

können.
~ , »Werden Sie noch manchmal an mich denken, 
vUttie?" fragte er flüsternd.

«Gewiß, gewiß! O, Robert —"
Ein leises, halb unterdrücktes Schluchzen er- 
ihre Stimme. Einen Augenblick war Lord 

~**ty erstaunt, allmälig aber erheiterte sich sein 
nste« Gesicht und strahlte endlich vor innerem

M  »Selene! Helene!" rief er erregt. „Is t es 
ti». cl ' ba6 meine jahrelange Anhänglichkeit endlich

yttz gerührt hat ? Ist e« möglich, daß Sie ihre 
Zurückhaltung gegen mich bereuen und daß Sie 

wirklich lieben? O, Helene, sagen Sie, daß

Sie waren so in einander vertieft und so mit 
ihren eigenen Empfindungen beschäftigt, daß fie nicht 
die raschen Tritte eine« feingekleideten Manne« ver­
nahmen, welcher auf dem Wege vom Schlosse her- 
kam. Ein Felsblock trennte ihn nur noch von dem 
Paare, al« die leidenschaftlichen Worte Lord Berry's 
feine Aufmerksamkeit erregten. Er blieb stehen und 
lauschte; dann sah er sich vorsichtig um, und als 
er sich überzeugt hatte, daß er nicht beobachtet wurde, 
schlich er dicht an den Felsen heran und blieb end­
lich an einer Stelle flehen, von wo au« er deutlich 
da« Paar beobachten und belauschen konnte.

Au« dem seltsamen Au-druck seine« Gefichke- 
hätte man schließen können, daß er ebenfalls ein 
Liebhaber der Lady Helene fei und daß er feinen 
Nebenbuhler Haffe, wie feinen schlimmsten Feind.

Lady Helene antwortete nicht auf Lord Berry's 
Frage, ober sie ließ ihre Hand in der feinigen, wa- 
biefen mit neuer Hoffnung erfüllte.

„Sprechen Sie, Helene," brängte er. „Soll 
ich Ihnen nochmal« sagen, wie sehr ich Sie liebe? 
Sie treiben boch keinen Scherz mit mir?"

„Nein, ich treibe leinen Scherz mit Ihnen, 
Lord Berry," antwortete ba« Mädchen leise. ,,E« 
war nicht meine Absicht, Ihnen jemals ba» Ge­

heimnis zu verrathen; aber ich kann jetzt nicht an. 
ders, ich muß gestehen, daß ich Sie liebe!*

„Sie lieben mich?"
„Ja," flüsterte sie mit schmerzlich bebender 

Stimme.
„O, welch' ein Glück!" rief Lord Berry in 

überschwänglicher Freude. „Helene, ist t« kein Traum, 
ist es Wahrheit, daß du mich liebst?*

„Ja, es ist Wahrheit," erwiderte da- Mäb» 
chm; „ich liebe bich, Robert, habe bich geliebt, so 
lange ich bich kenne. Nimm biefe Gewißheit mit 
bir nach Indien—"

„Nach Indien!" fuhr ihr Lord Berry ine 
Wort, sie in einem Anfluge unbezähmbarer Leiben, 
schaft an sein Herz brückenb unb fie inbrünstig 
küssend. „Ich gehe nun und nimmer nach Indien. 
Die Versicherung deiner Liebe ändert meinen Ent. 
fchluß, der nur eine Schöpfung meiner Verzweif. 
lung war. Ich bleibe hier bei dir, meine liebe He­
lene, meine geliebte Braut."

Lady Helene sträubte sich sanft und befreite sich 
au» seiner Umarmung und sah ihn dann mit ver. 
störten und ängstlichen Augen an.

«Laß' da-, Robert." sprach fie, abwehrend die 
Hand gegen ihn ausstreckend. „Sprich' nicht so zu



werden kann und daß das Volk von Frankreich mit e
vereinten Kräften für die Freiheit Frankreichs ein- i
stehen wird.

Die Lenker Frankreichs mögen bedenken, daß 6 
das Volk von Frankreich sich in zwölfter Stunde s
aufraffen könnte, das Verbrechen, das an der Re- r
publik geübt werden will, zu verhindern, oder, falls <S 
es bereits begangen worden wäre, furchtbar zu e 
rächen. Die Lenker Frankreichs mögen bedenken, daß 5 
die Völker von heule mit sich nicht spielen lassen, 1 
daß die Zeit der rohen Gewalt und Diktatur vor- ( 
über ist und ein neuer Staatsstreich sicher nicht c 
ruhig ablaufen würde. Wir leben in einer Zeit, wo { 
un« allen, dem Bürger und dem Fürsten, Friede s 
und Ruhe im Innern und nach, außen so noththut, 5 
deshalb wäre jede freche Provocation zu vermeiden t 
und die Idee eines Staatsstreiches im Keime zu 1 
ersticken. Es ist immerhin noch Zeit, dir Idee eines i 
Staatsstreiches aufzugeben. Die Reaktion möge ver- t 
stummen und das schöne Frankreich vor den Drang- f 
folen eines neuen Bürgerkrieges bewahren. z

Bom Kriegsschauplätze.
Osman Pascha räumte mit Zurücklassung 

einer unbedeutenden Garnison Lowaz, marschierte 
über Selvi nach Tirnowa einerseits und nach Ga- 
browa andererseits, um dort die Vereinigung mit 
Mehemed A l i  zu erwirken und hier die Reste 
der russischen Besatzung, welche den nördlichen Aus­
gang de« Schipka-Defilös noch besetzt hielt, zu ver­
drängen. Beides erreichte er, nachdem die Division 
de« elften Armeecorps unter General Radetzky 
nach gering?« Widerstande überall zurückgedrängt 
wurde.

Die ganze Armee Sule iman Pascha'« 
steht schon diesseits des Balkans und hält mit ihrem 
Gros Elena besetzt.

Nach dem Gefechte bei KeSrowa wurden die 
Russen bis Dobridol, zwei Stunden vor Tirnowa, 
verfolgt. An diesem Kampfe waren Theile der Ba­
taillone von Smyrna und Magnesia betheiligt.

Suleimans Armee hat starke Kavallerie- 
Verstärkungen erhalten und feste Stellungen bei 
Haiu-Boughaz bezogen. Der Militärverkehr von 
Jeni Saghra nach Jamboli ist retabliert.

Die Türken begannen den 16. d. M . am 
rechten Ufer des Kalarasch die russischen Posten 
vor Dorlob zu drängen, wurden aber durch herbei, 
gekommene drei Kompagnien und zwei Geschütze zu- 
rückgedrängt. Später rückten türkische Kavallerie 
und Artillerie gegen Bafsardow und Kadikiöi und 
vier Bataillone mehr, link» vor. Die Türken zogen 
fich gegen Rustschuk zurück. Die ganze Dcbrudscha 
ist von den Russen geräumt. RecognoScierungeu

mir, denn ich kann dir niemals näher treten, nie­
mals die Deine werden — nid*

„Was bedeuten diese Worte, Helene?" sprach 
Lord Berry verwundert. „Ich verstehe dich nicht."

„Du willst mich nicht verstehen, Robert," sprach 
Helene traurig. „Ich, werde nie heiraten. ES ist 
ein Wall zwischen uns—"

„Ein Wall! Da« heißt doch nicht, daß du 
nicht mehr frei, daß du mit einem ander« verlobt 
bist-"

„Nein, ich bin frei."
„Was für ein Hindernis sollte denn zwischen 

uns stehen?"
„Das kann ich dir nicht sagen," entgegnete 

Lady Helene, und ihre Stimme zitterte vor SchGrz. 
„Ich kann nur sagen, daß ein Geheimnis, ein ge­
heimer Punkt in meiner Vergangenheit liegt — ein 
Geheimnis, welches ich niemandem — selbst ti*  
nicht — verrathen darf. Und diese« Geheimnis, 
dessen Fluch ich schon jahrelang empfunden, ist. die 
unübersteigbare Barriöre zwischen dir und. mir, 
Robert Berry. Ich kann nicht deine, Frau wer­
ben mit diesem drückenden Geheimnis auf deck 
Herzen."

„Dieses Geheimnit fotrifft dich selbst, Helen? ?-"

ergaben, daß auch die benachbarten russischen Truppen- 
theile von schwachem Bestände sind.

Die russischen Batterien bei Slobozia er­
öffnet™ am 14. August ihr Feuer gegen die Rust- 
schaler Dampfmühlen, brannten acht derselben 
nieder und brachten die Rustschuker Batterien zum 
Schweigen. Am 15. August morgens um 4 Uhr 
eröffneten die Türken das Feuer gegen Giurgewo. 
Der Artilleriekampf dauerte den ganzen Tag. Am 
14. August früh begann eine türkische Jnfanterie- 
Colonne mit zwei Kavallerie-Sotnien von Plewna 
auf Tukenitza vorzurücken, zog sich aber vor dem 
Feuer der russischen Artillerie zurück. Die russ i ­
schen Vorposten bezogen ihre srühern Positionen. 
Die Colonne des Generals Gurko verlor während 
des ganzen Feldzuges vom 14. Juli bis 1. August 
10 Offiziere und 181 Soldaten tobt, 24 Offiziere 
und 709 Solbaten verwundet, 9 Offiziere contusio- 
niert, 57 Solbaten vermißt. Der Verlust ber Bul­
garenmiliz betrug gegen 600 Solbaten unb 22 Offi­
ziere tobt und verwundet. Die genaue Zahl wird 
nach Empfang be» Berichtes mitgelheilt werden.

Acht türkische Dampfer landeten Truppen 
in der Dobrudfcha; zahlreiche russische Truppen 
wurden ihnen entgegengeschickt. Man erwartet einen 
Angriff seitens der egyptischen Truppen. Die Kü- 
stendscher Bahn ist noch von den Russen besetzt. 
Zwischen Türken und Rumänen fand bei Korabia 
ein lebhaftes Feuer statt.

Die Wiederaufnahme de« Feldzuges in A r­
menien ist vor Anfang September unmöglich und 
das Schicksal des Feldzuges in Bulgar ien von 
der nächsten Schlacht abhängig. Es werden demnach 
auch alle Verstärkungen gegen den linken Flügel ge­
schickt. In  russischen Offizierskreisen behauptet man, 
daß die Türken ihre Defensivpositionen mit 
Truppen zweiten Aufgebots besetzen und zwischen 
denselben ihre Linientruppen manövrieren lassen.

JSmai l  Pascha schlug die Kosaken bei 
Uaryarla. Die ruffische Bevölkerung flüchtet sich 
nach Balum. Die Russen wurden mit erheblichen 
Verlusten zurückgeworfen.

Da» Corps I s m a i l  Pascha's stellte sein 
Vorrücken gegen die Colonne des Generals Ter« 
gukafoff ein, indem dasselbe diesseits des Gebirges 
nur seine Avantgarde hat. Die Hauptkräfte JSmail 
Pascha's, etwa 40 Bataillone, mit zahlreicher Ka- 
vallerie und 55 Geschützen, concentrieren sich gegen 
den Nysyn'scheo Engpaß.

Politische Rundschau.
Laibach, 20. August.

Island. Das am 18. d. ausgegebene Reichs- 
gefetzblatt veröffentlicht die Verordnung der M i­
nisterien des Innern, de» Handels, des Ackerbaues,

»Ja."
Lord Berry entließ ihre Hand, erhob fich und 

schritt nachdenkend vor ihr auf Und ab. Er war ein 
stolzer Mann, Aufrichtigkeit und Ehre schienen ihm 
die höchsten Tugenden; aber noch stärker al» fein 
Stolz war seine Liebe. Lady Helene beobachtete ihft 
scharf, sie sah den, Kampf, der in, seinem Innern 
tobte, an seinen raschen Bewegungen, an den Fal­
ten auf seiner Stirn und an dem Zucken seine» 
Munde», und es befremdete sie daher nicht, als er 
plötzlich zu ihr trat, zärtlich, ihr Gesicht mit beiden 
Händen erfaßte unb mit forschenden, sehnsüchtigen 
Blicken ihr in.die Augen schaute.

E» waren treue, offenherzige Augen, in denen 
ihre reine Seele, frei von dev Bewußtsein auch 
nur ber geringsten Schuld, sich wiederspiegelte, unb 
tb fühlte, baß er feint Seele zum Pfände für ihre 
Reinheit unb Tugenb einfetzen konnte.

„Helene," sagte er endlich, und seine Stimme 
, klang so Welch, so bewegt, daß sie Thränen in de» 
• Mädchens Augen lockte, „dein Geheimnis mag dein 
1 Eigeythum bleiben. Ich will niemals fragxn, was 

e« tst; aber ich bin überzeugt, daß e« dir schwere 
Hrrgen unb Kammer bereitet hat. Ist b nicht so?"

der Finanzen und der Landesverteidigung einver­
ständlich mit dem Reichs-Kriegsministerium vom 
2. Juli 1877, wodurch gewerbliche und sicherheits­
polizeiliche Bestimmungen für die Erzeugung von 
Sprengmitteln und den Verkehr damit erlaffen wer­
den ; die Verordnung des Handelsministeriums vom 
25. Juli 1877, betreffend die Abänderung einiger 
Bestimmungen des Betriebsreglements für die 
Eisenbahnen; das Gesetz vom 29. Juli 1877, be­
treffend die Bedeckung der Kosten der gänzlichen 
Durchführung der Donauregulierung bei Wien; da« 
Gesetz vom 30. Juli 1877, betreffend den Rang 
und die Bezüge der Professoren an den beiden poly» 
technischen Instituten zu Prag; schließlich die Ver­
ordnung de« Finanzministeriums vom 10. August 
1877, betreffend die Errichtung von Steuerabmini« 
strationen für die einzelnen Bezirke der Haupt- und 
Residenzstadt Wien.

„Eastern Budget" schreibt: „Das Wiener Ka­
binett beabsichtigt von seiner neutralen Haltung nicht 
abzuweicheu, so lange die Interessen Oesterreich» nicht 
berührt werden. Vollstänbige Eintracht existiert zwi­
schen ber Politik Englanb» und derjenigen Oester» 
reich-UngarnS."

Ausland. Die „Allgemeine Zeitung" schreibt: 
„Der Grund, warum dem besiegten Rußland öfter- 
reichischerseitS eine Conceffion gemacht werden sollte, 
die ihm, wenn eS gesiegt hätte, nicht gemacht worden 
wäre, ist uns geradezu unerfindlich. Serbien, mögen 
feine Milizen auch noch so unverläßlich sein, kan« 
doch eventuell Rußland eine Hilfe bringen, die diese« 
allen Grunb hätte nicht zu verschmähen. Ist es die 
Aufgabe Oesterreich«, entspricht es seinen Interesse«, 
dem Zaren den Weg nach Konstantinopel zu ebnen, 
die Unterwerfung Bulgarien»' zu erleichtern? 
haben begriffen, daß Oesterreich neutral geblieben; 
wenn es aber jetzt gestattet, daß Serbien dem Zote» 
Hilfe bringt, hören wir auf zu begreifen, welcher 
und ob überhaupt irgend ein Sinn in der orien­
talischen Politik Oesterreichs liege. Da« heißt wie 
im eigenen Fleisch wühlen. ES spielt Graf Andrassy, 
wenn er Serbien gewähren läßt, eine Karte gegen 
sich selbst au«; denn nur wenn die Türkei eine» 
Erfolg hat, ist es sicher, daß man seine staats» 
männische Geschicklichkeit, mit der er das Staat«» 
schiff Oesterreich« durch eine Reihe van Klippe» 
hindurchgesteuert, preisen wird; siegt ab e r Rußland, 
dann ist es nickt unmöglich, daß er, statt den Ruf 
eines großen Staatsmannes zu hinterlaffen, einfach 
in die Reihe jener Buol, Rechberg und MenSdorff» 
die mehr oder weniger „Verderber" Oesterreich* 
gewesen, rangiert werden würde."

ES verlautet, daß die Reise de« Fürsten 
nterck nach Gastein zu einer Zusammenkunft de» 
deutschen Reichskanzlers mit dem österreichischen

„Ja. CS ist gleich dem Schwerte des Da««' 
kies. Wenn der Morgen graut, weiß ich nicht, uw' 
ches Unglück vor dem Abend über mich hereinbreche» 
wird. Mein, Leben ist voller Schrecken."

„Du bist nicht fähig, sie für die Dauer alle>» 
zu tragen. Vielleicht würden diese Schrecknisse i* 
einem Nichts sich gestalten, wenn du einem treue» 
Herzen dich offenbartest—*

Lady H-lene schüttelte langsam ihr Haupt. . 
„Es kann nicht sein!" sagte sie. „Ich 

meinen Kummer allein tragen.“
Lord Berry schlang seinen Arm um ihre $«IU 

unb zog sie sonst an sich, indem er sagte:
„Helene, ich will dich nicht wieder bitten, w» 

zum Vertrauten deine» Geheimnisse» zu mach'' 
aber ich bitte dich, mir das Recht zu geben, ® 
zu beschützen und die bösen Geister von dir zu 
nen. Du liebst mich und ich liebe, dich, wa» 
kann un» an der Heirat hindern?" bll

„Du würdest mich also heiraten, ob®« 
weißt, daß ein Geheimnis auf mir lastet, welch* 
dir nichl mittheilen kann, welche» mein Das«"  ̂
tockntttt und welche», an« Licht gebracht, »W 
Scham Und Schckach bedecken muß?"

(gottfetzirna felgt )



nister deS AuSwäriigen Aulaß geben wird. Dieselbe 
soll bei der Hinreise in Salzburg oder zu Gastein 
stattfinden.

Das „Mömorial Diplomatique" erfährt, es 
seien wichtige diplomatische Ereignisse in Vorberei­
tung und mache sich neuerdings eine Annäherung 
Englands und Oesterreichs bemerkbar. Die 
Pforte verzichte, um Europa gefällig zu sein, auf 
bit Friedensgarantie Serbiens, verlange nur die 
Verhinderung einer russischen Okkupation desselben, 
widrigenfalls sie künftig den Rath der Mächte un­
beachtet lassen würde.

Das gesummte serbische Ministerium gab 
seine Demission, welche jedoch mit Ausnahme jener 
des Ministerpräsidenten und Ministers der öffentli­
chen Arbeiten, Stevöa MihajlaviL, vom Fürsten nicht 
»"genommen wurde. SämmtUche übrigen Minister 
Aalten ihre Portefeuilles und wurde R istiL zum 
Ministerpräsidenten ernannt.

Der Belgrader „Jstok" bringt den Wortlaut 
bosnischen Adresse an den russischen Kaiser. 

In  derselben wird der Zar der Sympathien der 
Bo-niaken versichert und gebeten, Bosnien in dauern« 
den Schutz zu nehmen und dir Vereinigung mit 
Serbien auszuwirken. Auf der Adresse sind keine 
Unterschriften. Der österreichische Generalkonsul hat 
Ulaßgebendenoris die ausdrückliche Erklärung abgege­
ben, daß, falls serbische Truppen in B o S n i e n 
««nnarschierten ober der bosnische Aufstand durch 
«ekbien genähkt und unterstützt würde, österreichische 
Gruppen sofort Belgrad besetzen würden. Bezüglich 
"er Haltung Oesterreichs, im Falle Serbien in Bul­
garien einrücke oder den russischen Truppen den 
Durchzug gestatte, äußerte sich der Generalkonsul in 
unbestimmter Weife.

«Jstok" sagt: „Der Friede wirb geschlossen 
werben, nachdem die glorreichen russischen Armeen 
ftonftanttnopel besetzt und auf der Aja Sophia die 
Flagge der brüderlichen Liebe, der Freiheit und deS 
WMieirtfottn» aafgepflanzt haben werden, wenn die 
Türken nach Asien vertrieben und ihre Länber von 
Slaven besetzt sein werden." (?)

Bei der Hohen Pforte, namentlich im Mi- 
mfterium des Innern, ist man schon an die Aus­
arbeitung der Gesetzesvorlagen gegangen, welche dem 
Parlamente io seiner nächsten Session, die am 

Oktober eröffnet wird, unterbreitet werben solle«.

Zur Tagesgeschichte.
— J u b i l ä u m .  Das Benebictinetstist RternS-  

" I n s t e r  in Oberösterreich, beffen Obergymnasium öfter- 
"'chischen Rus genießt, feiert soeben das eilshundertjährige 
Jubiläum feines Gründung. In  der Glückwunschadresse 
6  "beröstrrreichischrn Landtages begegnen wir folgender 
v , !  »Wie das ehrwürdige Stift durch seine stets aus 

'$»<>* ber Zeit stehenden Lehranstalten und die muster- 
= ®e LandwirlhfchastSpflege sich gerechten Anspruch auf 
•a llt8ken* erworben, so steht tS auch in seiner Treue für 
Veilv rUn'> und feiner Vaterlandsliebe als leuchtendes 
5 . *)a- Die Siebte KremSmünsterS waren feit Jahr«
*  j eine Zierde des Sandes, für beffen Rechte und

sie jeberzeit mit opsermuthigem Patriotismus, 

8°nben «n **ct8 mit Ralh und That kräftig ein*

^ nf. "  * u s  bem K a r b i n a l S - E o l l e g i u m .  Die 
btg ®en' "eiche gemacht werben, bie künftige Haltung
«n Stuhles im vorhinein festzustellen, drohen
benfi" immet "ehr offenbar werbenben MeinungSberschie» 
btt URler den Jtarbinfilen zu scheitern. ES würben

* i  einige Resolutionen, welche ber Papst rückfichtlich des 
t»nd der Bedisvacanz zu beobachtenden Verhalten- treffen 

U *' °“t unbestimmte Zeit hinauSgeschoben. Mehrere aus» 
jl | *otbin51t übersendeten dem Papst eine Eollectiv»
torik *n welcher sie erklären, sie würben jene Ent-
toeteUn8m '^chtlich des LonclaveS für ungiltig erachten, 

verwelkten, ihnen nicht Zeit zu taffen, an ber Papst, 
«heilzunehmen.

Ofo * « * iser We l t auss t e l l ung .  Da«„Journal
veröffentlicht folgenbeS Dekret beS Präfibenten Mac 

: 8ür die Ausstellungspreise wirb eine Summe

von 1.500,000 Francs ausgefetzt. Die internationale Jury 
besteht auS 350 fremden und 300 französischen Mitgliedern, 
bann auS 175 frttnben und 150 französischen Ergänzungs­
richtern. Die fremden Jurors werden im Verhältnisse zu 
dem von jedem Lande eingenommenen Raume je von ihrer 
Regierung bezeichnet, die französischen auf Vorschlag der 
Weltausstellungskommission ernannt. Sämmtliche Ernen­
nungen müsse» vor dem 1. Jänner 1878 erfolgt fein. Die 
internationale Jury hat ihre Arbeiten in ber Zeit vom 
1. Juni bis zum 1. September zu vollenben. Die Preis- 
vertheilung wirb auf den 10. September 1878 angefetzt. 
Die Preise bestehen: für Ackerbau und Industrie in hundert 
großen Preisen (in barem (Selbe), 1000 goldenen, 4000 
silbernen, 8000 Broncemedaillen unb 8000 ehrenden Er­
wähnungen ; sür bie Gruppe der Kunstwerke in 17 Ehren­
medaillen und Sunstgrgen stäuben, 32 Medaillen erster, 44 
Medaillen zweiter und 48 Medaillen dritter Klaffe.

Lokal- unb Provinzial-Angelegenheilen.
— (Des Ka i se r »  G e b u r t s t a g . )  Der »arten 

der Kasinorestauration eignet sich ganz besonders zur Be- 
gehting patriotischer Festabende. Auch am 18. d. M. fan­
den sich mehr als 500 Gäste in den glänzend beleuchteten 
Räumen diese- Garten« ein, der Nameuszug des Kaisers, ober 
demselben die Äaiserkrone, schimmerten im Brillantfeuer, 
inmitte gtünet, mit MchenlaNbguirlanden umkränzter Ge­
sträuche stand die Mtste der Kaisers; während bie Regiments- 
Musikkapelle baS Kaiferlieb fpieite, erglänzte bie kaiserliche 
Lüste im bengalischen Feuer und eine Kanonade signalisierte 
ben Festabend. Die Musikkapelle deS Infanterie-Regiments 
Erzherzog Leopolb brachte ein gewähltes Programm zur 
Aufführung, Herr Kapellmeister Eza ns k y  überraschte die 
Zuhörerschaft mit einem prächtigen Flügelhornsolo. Die 
Gäste verließen erst nach Mitternacht bie angenehme Sar» 
tenlokalitSt. — Die hiesige Vol ksküche feierte ben Kaiser» 
tag auf ganz entsprechende Weise. Durch bte Munisicenz 
edler Menschenfreunde und durch Beitragsleistung deS Volts* 
küchenfondes gelang e« dem Comili, an zwei Tagen, am 
18. und 19. d. M., 700 atme Bewohner Laibachs und Um­
gebung unentgeltlich bewirthen zu können. Aus den Reihen 
ber Bewirtheten erhoben sich Stimmen, die auf bas Wohl 
bes Kaisers Franz Joses, auf bas Wohl des Gründers de» 
Volksküchenvereins Herrn Stadrkasster Hengthaler, auf bie 
Wohlthäter dieses Vereine», insbesondere aber auf daS die 
Küche leitende und besorgende, unermüdlich th&tige Damen« 
Eomitt, an dessen Spitze bie grauen k. k. Oberftlieutenants« 
gattin Tormin unb Beamtenswitwe Weinhart stehen, laute 
„Lebehoch« unb „Zivio" ausbradjitn. Die Armen erlebten 
thatsächlich einen Kaisertag. — Der hiesige privilegierte 
Schießsianb feierte bas GeburtSfest de« Kaiser« burch 
ein Festschießen, baS gestern um 9 Uhr vormittags begann 
und abenbS nach 7 Uhr enbete. Die besten Schützen erbeu­
teten sechs mit Silbermünzen reichlich unb elegant aus- 
gestattete Beste unb zwei mobern, ja kunstvoll gearbeitete 
Ehrengaben. Die Regiments-Musikkapelle fpieite auf bem 
Plateau vor bem Schützenhduse von 3 bis 7 Uhr abends. 
Eine große Anzahl von Gästen schlugen auf bem Plateau 
und in bem nächst gelegenen Walde ihre Zelte auf. 6» ge­
wannen bie Ehrengaben für bie größte Krriaaujahl in fünf 
Schüssen auf ber Feldscheibe Herr Oscar Tschi ukl  mit 
64 unb auf ber Standscheibe Herr Franz S u p p e n -  
tfchitfch mit 45 Kreifcn. Auf die Ehrenfcheiben konnte 
jeder Schütze höchsten» 2 Serien mit je 5 Schüssen machen.
— Beste gewannen auf bet Felbfcheibe, größte Kreisanzahl 
in 5 Schliffen, bie Herren Oscar T f ch i nk l  ba» erste 
mit 86, I .  Z e n a r i  da« zweite mit 90 (eine bi«htr hier 
noch nicht erreichte Kreiftmjahl in 5 Schüssen) und Victor 
öalle ba« dritte mit 74 Kreisen. Auf ber Stanbscheibe 
(tiefster Schuß) erhielten bie Herreu Karl K a r i n  get ba» 
erste, Franz Suppantschi tsch da» zweite unb Peter 
I n g o  wi z  ba» dritte Best. — Der Laibacher M i l i t S t »  
V e t e r a n e n v e r e i n  celebrierte ben Kaisertag gestern 

burch eine äußerst gemüthliche Soirie im Garten bet Schrei- 
ner’fchen Bierhalle in  btt PeterSstraße. Die Soirte war sehr 
gut besucht, bie städtische MustlvereinSlapelle erheiterte die 
in bester Stimmung befinbliche Gesellschaft. Die Mi'tglieber 
bes Militärbetcronenbercin  ̂ brachten auf das Wohl deS 
Kaisers stürmische Hochrufe au».

— (Al lerhöchste Auszei chnung. )  Se. Maj. 
bet Kaiser hat bem landschaftlichen Portier Jakob S  ch i t ( o

in Laibach in hulbvollster Anerkennung feiner vieljährigen 
belobten Dienstleistung ba» silberne verbienstkreuz verliehen. 
Dieser kaiserliche Gnabenact versetzte ben im Dienste be» 
Staates unb bet Lanbschäft Krain ergrautet, Mann unb 
dessen zahlreiche Freunde in bie freubigste Stimmung. Jakob 
Schitko, geb. 1811 zu Wörth bei Oberlaibach, besuchte in 
ben Iahten 1819, 1820 und 1821 die Volksschule in Lai- 
bach, leistete schon im Jahre 1822 Lomptoirsbienüe in einem 
Großhandlungshause in Triest, war vorn Iahte 1823 bi» 
einschließig 1828 Diener dieses Hauses, in den Iahten 
1831 unb 1832 Kammerdiener bet einem russischen Ge* 
sanbten, in ben Iahten 1833 bis 1844 Kammerdiener bei 
bem damaligen Gouverneur von Jllytien, Freihetrn von 
Weingattten in Mailand, Triest und Laibach, trat am Isten 
Mai 1844 als Portier in die Dienste der Landschaft Krain, 
im Jahre 1850 in ärarischen Dienst a li Portier bet krai- 
nischen Statthalterei unb Landesregierung, in welchem Schitko 
bis 1860 verblieb; im Jahre 1860 trat er in gleicher Eigen­
schaft wieder in Dienste bet hämischen Landschaft über, in 
welcher Stellung Schitko sich noch heute befindet. Schitko 
diente unter ben Gouverneuren v. Weingattten unb Graf 
Welsetsheimb, bem Statthalter Grasen ThorinSkh unb unter 
ben LanbeShauptuiännern: Freiherrn v. Lodelli, v. Wurz­
bach, Dr. Razlag, Grafen Auersperg unb berzeit unter 
Dt. v. Kaltenegger.

— ( W o h l t h L t i g e  Spenden. )  Zur Bewirthung 
der Atmen anläßlich des Kaiserseste» in bet hiesigen Volks­
küche spendeten bie Herren Gebrüder K o s t e t  41/« Eimer 
Bier unb Bäckermeister F ö b e r l  800 Stück Brobe.

— ( D a S  Seefest , )  welche« bet Hotelbesitzer Herr 
M a l l n e t  au« Anlaß bes kaiserlichen Geburtstage« ent 
18. b in Velde« arrangierte, fiel glänzend au«; sämmtliche 
Schiffe, die See-ltfer, be« Schloß, bie Hotel« unb Villen 
waren mit Lernpion« unb bengalischen Flammen beleuchtet, 
auch an patriotischen Kundgebungen fehlte e« nicht. Rach Schluß 
ber Seefahrt versammelte sich bie bistinguierte Gesellschaft, 
herunter Frau v. Wibmann, Freiherr v. Schwarz-Senborn 
unb SectionSchef v. Nvrdling, im festlich dekorierten Speise­
salon be« .Hotel« Mallnet", unb eine gelungen in Szene ge­
setzte Tanznnterhaltung beschloß ben angenehmen Festabend.

— ( Z u r  ewi gen R u h e . )  Dem in ber gestrigen 
fünften Abendstunde stattgefundenen Leichenbegängnisse bet 
am 17. b. M . in Laibach verstorbenen k. k. Professor«gattin 
und Lehrerin an der hiesigen t. k. Lehrerinnen-BildungS* 
anstatt Fron L u b m i t l o  C i n h e r t  geb. Klemeni ik  
wohnten nebst ben leibtregenben Verwandten Vertreter der 
LandeSschulbehörbe, bes Bezirks* imb OttSschulratheS, sSmntt* 
licher Lehranstalten, beS GemeinberatheS und aller Bevöl* 
kerungSkreise, nahezu sämmtliche Zöglinge ber Lehrerinnen* 
BildungSanftalt bei. Nicht nur bei! Hinterbliebene Ehegatte, 
euch bie Lehrerscheft unb bie (fitebinnen ber Sehreririnett- 
BilbungSenftelt haben burch biefen unerwartet unb allzu­
früh eingetretenen Todesfall einen herben, großen Verlust 
zu beklagen.

— ( D i e  L a i b e  « e t  S p a t  kaffe)  beröjfentlicht 
foeben einen Auszug euS ihrsm Rechnungsabschlüsse für 
bie Zeit bem 1. Jänner bis Enbe Juni 1877. Wir ent­
nehmen biefern Rechnungsstücke nachfolgende Detefl: Ein­
legen bon 7485 Parteien 1.471,501 fl , Rückzahlungen 
(Kapitel unb Zinsen) en 9801 Parteien 1.464,012 fl.; 
Gesammtsumme bes bon bet Sparkasse verwalteten Ver­
mögens 12.631,272 fl. I. Ac t i bs t enb:  Pupillermäßig 
bersicherte Schulbbriese 7.114,539 fl., rückständige Zinse« 
bis Enbe Juni 133,440 fl., Darlehen auf Staatspapiere, 
Golb unb Silbermünzen fammt Zinsen 299,271 fl., Dar­
lehen an bas hiesige Pfandamt fammt Zinsen 100,025 ft., 
escomptierte Effecten 457,969 fl., einheitliche Staatsschuld 
in Noten und Silber, Lotterie - »nlehen 1854 unb 1860, 
Brundmtlestungs - Schuldverschreibungen, Pfandbriefe bet 
»stert. Nativnelbank, bet Bobenkrebitenstelt, ber gelizischen 
Rusticalfrebitanstelt, zusammen 3.309,153 fl., Krebitberein«. 
betlehen 132,718 ft., Zinsen bon Wertpapieren 6,292 ft., 
Dienstcautionen 14,350 fl., Penfionsfonb 80,000 fl., Realt- 
tfitenwerthe 552,059 fl., verschiebene Posten 5,529 f l , «effe- 
barschaft 425,924 fl. U . P a f f  i b f t anb:  Kapitaleinlagen 
bet Interessenten in 28,055 Bücheln 9.985,627 fl., Zinsen 
bet Interessenten 1.646,377 fl., vorhinein bezahlte Zinsen 
bon Activkepitalien 86,648 fl., Diensteentionen 14,860 fl., 
PenfionSsond 80,000 fl , «esetbefonb 886,805 fl., fltt Sohl- 
thStigkeitSJwetfe 7,930 fi., znsemmen 12.631,872 fl.



— ( Z u m  J u b i l ä u m  in S a a l )  Dr. Zarni k  
unk Dr. B o s n j a k  konnten sich das Vergnügen nicht 
versagen, grlegrnhettlich der JubilLumsseier in Laa» zu 
Ehren der ruffischen vrüder und Waffenfiege einige na­
tionale Raketen steigen zu laffen; als aber Dr. Bosnjak 
anch eine Bombe abfeuern wollte, entriß BezirkShauptmann 
Freiherr ». (Buffi* dem feurigen Agitator die brennende 
Lunte.

— ( « e r m L l n n g S a n z e i g e . ) Herr Leo S u p -  
p a n t s ch i t s ch, k. k. Lieutenant a. D. und Redactionsmitglied 
der „Laib. Ztg.-, bat sich am 18. d. M . mit Fräulein Julie 
Schukl e ,  Lehrerin an der hiesigen k. k. Lehrerinnen» 
Bildungsanstalt, vermält.

— ( B i e h a u S f u h r . ) J m Verlaufe der vorigen Woche 
gingen mehr als 40 Waggons mit Rindviehstücken via Laibach« 
Oberkrain nach vaiern, beziehungsweise Baden. Im  ge­
nannten Großherzogthnme wurde im vorigen Jahre wegen 
dort eingetretenen Futtermangels der halbe Biehstand dem 
Beile geopfert, die dortigen Landwirthe füllen daher Heuer 
die entstandenen Lücken mit Krainer, Kärntner, Steirer, 
Oberösterreicher und Salzburger Vieh au«.

— (J u  Schulzwecken)  spendete Herr Bezirks- 
hauptmann S o l l h o f f  in Äottschee den Betrag von 20fl.

— ( A u s  den N a c h b a r p r o v i n z r n . ) Sandes» 
geri»tSrath Josef B r o g g e r  in Graz wurde zum Ober- 
landesgerichtSrath ernannt. — Die Sannthaler Alpen wer­
den gegenwärtig, wie die „Eill. Ztg." berichtet, von Eilli 
aus sehr fleißig besucht, namentlich wurde die Ojstrica in 
den letzten Tagen häufig bestiegen. Die KoroSica-Hütte 
(i/4 Stunde unter dem Gipfel) ist jetzt vom Planinsek zum 
Ueberuachten eingerichtet, nur etwas mehr Geschirr (Schalen 
und Gläser) wäre erwünscht. Besucher des hinteren Sann* 
thaleS mögen auf die Brana, zu welcher von Professor 
Frischans der Steig mit rother Farbe markiert ist, wegen 
des außerordentlich instruktiven Einblickes in die ganze 
Gruppe anfmerksam gemacht werden. In  den letzten Tagen, 
u. z. am 7. August, wurde die sür unersteigbar gehaltene 
Merzlagora von Pros. Frischauf bezwungen. Der Besuch der 
Sannthaler Alpen würde an Ausvehnung gewinnen, wenn 
wöchentlich «in Leiterwagen bis Leutsch ginge; von hier aus 
hat der Weg leine Schwierigkeit, zumal die Gemeinde Sulz- 
bach die schlechten Stellen bei der Nadel gründlich auSbeflern 
ließ. Schwächere Touristen könnten auch den Wagen fast 
bis zum Rinkafalle benützen. Es wäre das die bequemste 
und dabei billigste Methode zum Besuche der Sannthaler 
Alpen, an der sich gewiß auch zahlreiche Gäste, die in Eilli 
ihre Sommersrische halten, »«schließen würden.

— (Aus dem Amtsblatte.)  Kundmachungen, be­
treffend : 1.) die Verleihung von vier Holdhcim'schen S tift­
plätzen im Linzer Taubstummen-Institute; 2.) die Wieder­
besetzung des Tabak - Snbverlages in Moräutsch; 3.) die 
preßgerichtliche Bestätigung der Beschlagnahme der Nummer 
180 des „Slovenski Narod"; 4.) die Auflage der Laibacher 
Stadtkasserechnung und städtische» Fondsrechnungen für 
das Jahr 1876 zur öffentlichen Einsichtsnahme; ft.) die 
Besetzung von Lehrstellen in Obergörjach, Asp, Mitterdorf 
und Karnervellach, im Bezirke Radmannsdorf; 6.) die 
Errichtung neuer Grundbücher für die Katastralgemeinden 
Zirtschitsch und Otok; 7.) die Besetzung von Lehrstellen 
in M öttling, in Littai, St. Beit bei Sittich und Sagor, 
im Bezirke Littai; 8.) die Verleihung einer Gras Lichten- 
berg'schen Staatsbeamtenstiftung; 9.) die Besetzung von 
Hebammenstellen in Vigaun und Ratschach.

W itterung.
Laibach,  20. August.

Bormitiags trübe, dann Aufheiterung, heute der hei 
ßeste Tag, schwacher GW. Wärme: morgens 7 Uhr +  20 4°, 
nachmittags 2 Uhr +  300« C. (1876 +  21-7°; 1875 
■+• 251" C.) Barometer im Fallen 737 78 mm. Das vor 
gestrige TageSmittel der Wärme +  21.8°, das gestrige 
+  22 3°, beziehungsweise um 2 9° und 3 5° über dem 
Normale.

Angekommene Fremde
am 19. August.

fcotel S ta d t Wien. Merli; Fischer; Salzer, Forstrath; 
Petrich und Strudenoff, Triest. — .Nocat, Kfm, Wien.
— fettet, Beamter, Pettan. — Solar, Student, Ru­
dolfswerth. — Bankier, Beamter, Steinamanger. — 
Greftel, Gutsbesitzer, Treffen. — Dr. v. Hofer, Advokat, 
Graz — Pa„er de Bndahegh s. Fam., Fiume.

Druck von Jg. v. Kleinmayr  & Fed. Bamberg

Hotel Elefant. Wilburger, Dornbeiu. — Dr. Musan von 
Fogolari, Advokat; Snoj, Priester, Trieft. — Baudanin, 
Profoß, Kasan. — de Soll, Italien. — Eebular, Pros., 
Gvrz. — Gullich, Tomich, Germano uuv Mateoich, Fiume.
— Baljaver, Prof., Zengg, — Kuutschitz, Hauptm., Un- 
terkrain. — Migheui, Gvrz. — Haman, Kfm., Radmanns- 
dorf. — Braune, Apotheker, Gottschee. — Dr. Miklautz, 
Advokat, Marburg. — Fritsch. Ingenieur, Hrastnig. — 
Pesarii, Eilli. — Laudussi, Gruudbes., Romaus.

Hotel Gur«»«. Deu, Drachenburg. — Thamm s. Frau, 
Graz. — Behlert, Maschinist, Triest. — TanSek, Bes., 
Rann.

Sternwarte. Smolli, Loitsch. — Krez, Wien. — Zapla. 
tar, Uienioe.

Mohren. Neuman und Eckler, Wien. — Augustin, Graz.

Verstorbene.
D en  17. A u g u st. Peter Mohoriik, Schneider, 42 I , 

Filialspital.
D en  18. August.  Anna Bisjak, Jnstitutsarme, 

62 I . ,  Bersorgungshaus, Schlagfluß. — Karl Pollak, Ha»- 
delsmannrkind, 6 Tage, Wieuerstraße Nr. 19, Kinnbacken* 
kramps. — Anton Androina, PrivatenSkind, 2'/, Lionate, 
Stadt Str. 228, Fraisen.

D en  19. August.  Maria Borpach, Jnstitutsarme, 
77 I . ,  Bersorguugshaus Nr. 7, Gehirnhautentzündung. — 
Ludwig Ham, ArbeiterSkind, 11 Tage, Polanadamm Nr. 48, 
Kinnbackenkrampf.

A ls  unterstützende M itg lie d e r  der Laibacher 
fre iw . Feuerw ehr

leisteten den Jahresbeitrag pro 1877:
Katharina M a u s e r.......................................mit 5 fl.
Herr Dr. M. F in z .......................................   2 „

„ E. K h e rn ............................................   5 „
„ Rudolf Millitz ..................................   6 „
„ 8. P ir k e r ..................................................6 „
„ Max. P a i a t ....................................... ,  2 „
„ Dr. Josef S u p p a n .............................   5 „
„ Franz Suppantschitsch........................ „ 5 „
„ Johann Schmidt..................................„ 2 „
» s  Fortuna .......................................„ 5 „
„ Albert Ram m .......................................„ 5 „
„ Franz Sloosa.......................................   5 „
„ E. M a h r ............................................„ 1 „
» A. Dreo ............................................   10 „

(Wirb fortgesetzt.)

L ebevS m itte l-P reise in  Laibach

am 18. August.

Weizen 9 fl. 10 kr., Korn 5 fl. 85 kr., Gerste 4 fl. 
55 kr., Hafer 3 fl. 9 kr., Buchweizen 6 fl. 80 kr., Hirse 
5 fl. 85 kr., Kukurutz 6 fl. — tr. pr. Hektoliter; Erdäpfel
3 fl. 57 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 92 tr., Schweinsett 85 kr., Speck, 
frischer, 74 kr., Speck, geselchter, 78 kr., Butter 85 kr. per 
Kilogramm; Eier 2 kr. per Stück; Milch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 56 kr., Schweinfleisch 60 kr. 
per Kilogramm; Heu 1 fl. 78 kr., Stroh 1 fl. 51 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 fl. 80 kr , weiches Holz
4 fl. 50 kr. pr. vier E.-Meter; Wein, rother 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.___________________________

G edenktafe l

über die am 24. A u z u s t  1 8 7 7  stattfindenden Lici- 
tationrn.

3. Feilb., Banii'sche Real., Berh, BB. RudolsSwerth.
— 3. Feilb., Anzit'sche Real., Ragov, BG. RudolsSwerth.
— 3. Feilb., Deßelan'sche Real., Unterfuchadol, B«. Ru* 
dolfSwerth. — 2. Feilb., Kobe'sche Real., Schweinberg, BG. 
Tschernembl. -  1. Feilb., Majdii'sche Real., Lustthal, BB. 
Egg. -  2. Feilb., Struzel'sche Real., Nativ, BG. Tscher* 
nembl. — 2. Feilb., Nemanii'sche Real , Bojakovo, BG. 
Möttling. — 2. Feilb., Pangretii'sche Real., Tschöplach, BG. 
Tschernembl. — 2. Feilb., Mustar'sche Real., Grintonz, BB. 
Seisenberg. — 2. Feilb., Louse'sche Real., Prevole, BG. 
Seisenberg. — 2. Feilb., Mahoriii'sche Real., RudolsSwerth, 
KG. RudolsSwerth. — 2. Feilb., Kregar'fche Real., Berbovo, 
BG. Feistriz. — 2. Feilb., Golob'sche Besttzrechte, Ober* 
seichting, BG. Krainburg. — 1 Feilb., KlemeniH'sche Real., 
Kerschdorf, BG. Möttling. — 1. Feilb, Kalin'sche Real., 
Landstraß. BG. Landstraß. -  1. Feilb., Lustik'sche Real., 
Obergradifche, BB. Landstraß.

Telegramme.
P e t e r s b u r g ,  19. August. Ueber speziellen 

Antrag deS Großfürsten kam dem Generalstabe der 
Befehl zur Mobilmachung zweier Grenadierdivisio- 
nen und einer Kavalleriedivision zu, die früher 
zum Grenadiercorps zählte. —  Nach Petersburg 
wird offiziell aus Alexandropol gemeldet: D er

Verleger: Ottomar Bamberg.

Angriff der Türken am 13. August auf unseren 
rechten Flügel bei Muhästate wurde abgeschlagen. 
Die Türken sind bis zum Flusse Atschkua zurück- 
gedrängt worden. Auf Seite der Russen 23 Tobte 
und 38 Verwundete.

Konstantinopel, 18. August. Suleiman 
Pascha beherrscht den Hainbughaz Paß, ist aber 
über denselben hinaus noch nicht vorgerückt. Rassim 
Pascha hat, nach Schipka marschierend, in Salonichi 
den Belagerungszustand proklamiert.

Erzerum, 18. August. JSmail Pascha erhielt 
Verstärkungen und wird den Vormarsch auf russisches 
Gebiet fortsetzen. Hobart Pascha ist nach Sinope 
abgegangen.

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise der Theilnahme 

anläßlich des Todes und der Beerdigung meiner 
unvergeßlichen Gattin, Frau

Ludmilla Linhart,
sage ich hiemit in meinem und im Namen meiner 
Angehörigen den tiefgefühltesten Dank.

Laibach, 19. August 1877.

Prof. Wilh. Linhart.

Klemer Anzeiger.
Ein Darlehen von 2000 fl. wird auf eine größere 

L-mdrealitLt im Littaier Bezirke ausgenommen. — Ein groß» 
HandlungshauS in einem nahen Bezirksorte nimmt j»** 
Lehrjungen auf. — Kofthänser werden hier Studieren«» 
empfohlen. Näheres in F. Müllers Annoneen-Bureau.

(414)

Herren-Wäsche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt '
C. J. Hamann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an> 

gefertigt und nur bestpassende Hemden verabfolgt. (341) 20

Bandwurm
heilt (auch brieflich) I> r .  B lo e li  in W ie n ,  
Praterstraße Nr. 42. (369) 3— 1

Wiener Börse vom 18. August.
■taatsfond«. Weib Ware

5perz. Mente, öst.Pa». 63-20 6390
bto. oto. 8ft. in Silb. 66 70 66 60
8efe eon 1864 . . . . 107 —101-60
Wie eon 1860, aanie 118-—112 25
eefe een 1860, affinst. 11850 Hfl*—
Vrämtensch. e. 136* . 134—134-25

Qrnndent.-Obl.
Biebenbtirg. 7S75 74-25
Ungar» 74 60 75 —

Aotten.
■ng[o»8ant......... 84-76 85 —
Urebitangatt . . . . . 178-60178-75
Bevofttenbanl . . . . 128 —129--
Elcomvte-Lnftalt. . 686—690 —
Stanee • 8enl . . . .
Banbeiebant.........
«atienelbenl . . . . 820-—82,--
OefU »anlgefeDI. . .
Union - Bank......... 61-60 68—
Serlehr«b»nk......... 87.— 87 50
«fölb-Bahu . . . . 114 —114-60
Hart Üubmigbabn . . 846 -- 846 25
»elf. eiif..»aBn . . 169-tO 170 60
Raif. ffr. Oofefeb . . 134* —184-50
6taatebaön......... 25« 50
Btibbatn ........... 87-50; 68—

Pfandbriefe. »elb
ÄOg, oft. Bob.-Är:bit. 105-

88—
97-70
##•75

Nation, ü. 10.........
llng. 8ob.»6retiUnft.
Prlorltäts-Obl,
fftanj 3e(e(«»«ai)n . 
DeR. MeebWeftBabn 
©iebenbiitget . . ,

89 75 
88— 
63 50

Eüddahn 4 6 Per,. 
Mo. Bons

92—

Lose.
Ärebit« gole.........
IHubolf««8o(e . . . .

161-76 
13 30

Weoh«. (3Mou.)
Huglburg 100 Wart 
Franks. 100 Wed . . 
pamburg „ - 
Vonbon 10 Pfb. fetal. 
Pari« 100 Franc« . .

5180

191 1» 
48-1«

Manzen.
Kail. Münz.Ducatki, 
iv-KrancSstn<k. . . .  
Deutsche Reich«marl 
Silber . .

5 7«'
»•70

69-40106-50

fßH1

Ä9t*
6lv

6 3 ”

i *

$

5-
" '"«fru>£

&

Telegrafischer Kursbericht
am 20. August. l#,

Papier-Rente 63 25. — Silber-Rente 66 75. —
Rente 74 80 — 1860er Staats-Anlehen 112 — , »g

London 121“ ^aetien 814. — Kreditactien 175 40.
Silber 105 85. -  K. k. Münzdukaten 574. 
Stücke 9-71. -  100 Reichsmark 59 55.

20-Sr«"

Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


